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f auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 


len Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
egenen Poſtamt des Anz oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Aumlicher Theil. 


Se k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter 
leichnetem Diplome den k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant, Adolph 
Schönberger, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone zwei⸗ 
beer Klaſſe, den Ordensſtatuten gemäß, in den Freiherrnſtand des 
eſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben gerüht. 
Set. k. Apofloliſche Maieftät heben mit Allerhöchfter Ent: 
(hließung vom 24. Juni d. J. dem Muſterlehrer zu Einſiedl in 
Bei Paul Preisler, in Anerkennung ſeiner vieljährigen 
dad A Wirkſamkeit im Schulfache, das ſilberne Verdienſt⸗ 
Se. t. f Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
—. f. Awoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
30. Juni d. J. dem Mathe des Lombardiſch⸗Ve⸗ 
einer Vers, Ober⸗Landesgerichtes, Dr. Luigi Billa, aus Anlaß 
edung in den angeſuchten wohlverdienten Ruheſtand, 
ner beſonders treuen, vieljährigen und er⸗ 
. E — age eines 2 
n allergnädigſt zu verleihen geruht, 
Inmerun, naeſtgitde Meiehet Haben dem SPlap-Wajer in 


ſprießlichen 


chließu 
1 5 den Konſiſtorialrath und Domherrn des dorti⸗ 
nennen geruht. 


Der Juſtizminiſter m 
laſſa⸗ g bei d itatagerichte in Ba⸗ 
aſſa Gyarmath erledigte Laeesgericheraiheſele ic proviſori⸗ 


3 Komitelggerchterache Alois v. Gaal, verliehen. 


Am 3. Juli 1860 iſt in der T. 2 
; d k. Ho Staatsdruckerei 
in Wien das XL. Stück des Re ausgegeben und 


hat die 


verſendet worden. 
— —— enthalt unter 
1 die Verordnung der Mini ö g 
und der Finanzen vom 13. Au Age Innern, der ui 
ſcheidung der im Bezirke Radautz in r elreffend die Aus: 
nen Frakttion der Ortſchaft Kirlibab 1 Bukowina gelege⸗ 
Bezirke und Zuweiſung derſelben zum En, dem genannten 
101 die Verordnung der Miniſterien peg Site von Dorna; 
und der Finanzen vom 16. Juni 1860, „nern, der Juſtiz 
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— n die Bae 


Feuilleton. 


— 


Reiſeleiden auf dem Orinoco. 


de Reifen Humboldt's in den Aequinoctial⸗ 
rſcheinen nun in einer gediegenen Bearbei⸗ 
errmann Hauff. Bis jetzt liegen 7 Lie. 
Der Bearbeiter gibt mit ſicherem Takt 
e was die Reiſebeſchreibung für die große 
Leſewelt intereſſant macht und ſcheidet alles 


s Kern mit Recht für claſſiſch gel⸗ 
Haupifüd des Welte cc f 


welche eine Verbindung zw lußgabelung gab, dur 
dem Amazonenſtrom bergen dem Drinoco UN 
Wordige, für den Verkehr der Zukun Dieſes un 
Verhältniß wird bier dargeſtellt. Die en 


; ft Ausnapme der Sonn: und Feiertage. 
9 Att. berechnet. — Infertonsgebübr im Intelligenzblatt für den Raum ni vtergeſpaltenen Petitzeile für 


Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbeten. 


1860 beginnt ein neues vier⸗ 


Werth beſitzt.] La 


ch] San 


Vterteljäbriger Abon⸗ 


ſcheidung der Gemeinden Tamasfalva 
; Prädium Hettefty aus dem Billeter und Einverleibung in 
den Hatzfelder Bezirk; m 3 
Nr. 102 die Verordnung des Minifters für Kultus und Unters 
richt und, bezüglich der Militärgrenze, des Armee⸗Oberkom⸗ 
mando's vom 20. Jun, 1860, wirkſam für den ganzen Um⸗ 
fang des Reiches, mit Ausnahme des Lombardiſch⸗Venetia⸗ 
niſchen Königreiches, betreffend die Veräußerung und Bela⸗ 
ſtung des Vermögens katholiſcher Kirchen, Pfründen und 
geiſtlichen Inſtitute; 5 j ; 
„103 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 23. Juni 
1860, giltig für die Kronländer des allgemeines Zollgebietes, 
über die Erhebung des Rebenzollamtes II. Klaſſe zu Cur⸗ 
tatone im Finanzbezirke Mantua zum Nebenzollamte I. Klaſſe; 
164 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 1. Juli 
1860, giltig für Galizien, über die Aufhebung des Neben⸗ 
zellamtes II. Klaſſe in Ditkowce; 
165 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Juli 1860, 
giltig für Dalmatien, betreffend die Herabſetzung des Dal⸗ 
matiniſchen Einfuhrzolles für Moorhirſe (Sagina holcus 
sorghum). 


a — 


Uichtamtlicher Theil. 
1 Krakau, 9. Juli. 


Die Nachricht, in derſchweiz⸗ſavoyer Neutrali⸗ 
lätsfrage habe Oeſterreich zwar zur Theilnahme an 
einer Conferenz ſich bereit erklärt, jedoch der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung die Sorge überlaſſen, für einen der 
drei von ihr vorgeſchlagenen Wege der Löſung zuerft 
unter den Mächten eine Stimmenmehrheit zu erzielen, 
welcher dann beizutreten Oeſterreich im Voraus zuge⸗ 
ſagt habe, wird von der „Donau⸗Ztg.“ als unrichtig 
bezeichnet. } 

Ueber die Frage, ob bei der Zuſammenkunft in 
Baden⸗Baden Protokolle aufgenommen oder ſchrift⸗ 
liche Abkommen zwiſchen den verſammelten Fürſten ge⸗ 
troffen find, erfährt die „E. Z.“, daß bei den Entre⸗ 


Nr. 


die Verhältniſſe für Handel und Gewerbfleiß günſtige 
ſind. Die Bee klagen ihr Lebenlang über dieſe Plage, 


die unerträgliche Marter der Mücken; aber trotz dieſes D 


beſtändi 
aner gewiſſen Vorliebe, in die Handelsſtädte Ango⸗ 
ſturg, Santa Mare und Ri . . 
gewöhnt ſich an ein Uebel, das man zu jeder 
Tagesſtunde zu erdulden hat, daß die drei Miſſionen 
Borja, Atures und Esmeralda, wo es, nach dem 
byperboliſchen Ausdruck der Mönche, „mehr Mücken 
als Luft“ gibt (mas moscas que Ayre), unzweifelhaft 
blühende Städte würden, wenn der Orinoco den Go: 


ſelbſt loniſten zum Aus tauſch der Producte dieſelben Vor⸗ 


IV. Jahrgang. 


>> 


ne 


und Hetteny nebſ dem | fionen Dänemarks in Bezug auf Schleswig aufrecht] Situation zu ſchaffen, welche 


erhält, hat in dieſen Tagen Preußiſ cher ſeits ihre 
. erhalten. Selbſtverſtändlich hält die 
Preußiſche Regierung die Berechtigung Deutſchlands 
zur Einmiſchung in die Schleswigſchen Verhältniſſe 
aufrecht und erkennt keinesweges an, daß Dänemark 
über erfüllt habe. i 

Die „N. H. 3.“ will von einer ſich anbahnenden 
Ausgleichung zwiſchen Preußen und Cux⸗ 
heſſen wiſſen. Die erſten Schritte zur Wieder⸗Annä⸗ 
herung wären von Caſſel aus geſchehen, und eine ſüd⸗ 
deutſche Regierung ſei in bundesfreundlicher Abſicht 
eifrig bemüht, eine weitere Annäherung zu vermitteln. 
Die Wiederherſtellung des ordnungsmäßigen diploma⸗ 
tischen Verkehrs zwiſchen Berlinzynd Caſſel wird als 
die erſte Wirkung dieſer Vermittlung bezeichnet. 

Gleichzeitig mit der Thouvenel'ſchen Note, die den 
Großmächten die Beſitzergreifung von Sa voven und 
Nizza anzeigt, hat der neue Präfect Savoyens, Hr. 


Dieu, das erſte officielle Actenſtück in Form eines] v. Cavour hat Letzterer bemerkt, 


Kreis ſchreibens an die Unterpräfecten, Maires, Syndi⸗ 
ken 1 Beamten aller Art vom Stapel laufen laſſen. 
Der Anfang dieſes Circulars betrifft die Sous-Präfer- 
ten und amtliche Beſtimmungen, der Schluß iſt allge⸗ 


meiner, beachtenswerth iſt folgende Stelle: „Es iſtf ſtützung Garibaldi's behindert ſieht. 


zwar die Abſicht des Kaiferd, Savoyen auf breiteſter 
Grundlage zu Hülfe zu kommen, aber Sie müſſen ſich 
befleißigen, die überfpannten und unausführbaren Hoff- 
nungen, die das Volk hegen konnte zu zerſtreuen. 


Man muß wiſſen, daß Savoyen, indem es ſich anlBens auch nicht weni 


nementspreis für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; 
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geeignet dazu ſein würde, 
einen Conflict herbeizuführen.“ 
In der letzten Bundes verſammlung kam 
die Anzeige Englands und Frankreichs zur Verleſung, 
daß die Rechte der Neutralen im Chineſiſchen Kriege 


nach Maßgabe des Paxiſer Friedens reſpectirt wer⸗ 
den ſollen. 


Wie ein Telegramm aus Liffabon vom 5. Juli 


meldet, ſind bis jetzt folgende Mitglieder des neuen 
Miniſteriums bekannt: Miniſter⸗Praſtdent: Marquis 
v. Loule; Auswärtiges: Avila; Krieg: Garcias; Ma⸗ 
rine: Bento; Bauten: Horta. 5 


In Tu rin, ſchreibt der Pariſer 
der „Npz.“ find von Seiten Neapels bis jetzt noch 
keine officiellen Vorſchläge gemacht wor 
den. In den vorläufigen Beſprechungen zwiſchen dem 
Neapolitaniſchen Geſandten in Turin und dem Grafen 

r hat E. daß vor allen Dingen 
die Conſtitution in Neapel in Wirkſamkeit fein müſſe. 
Jedenfalls hat der „ſouveräne Act“ des Königs Franz 
mit den liberalen Conceſſionen das Gute gehabt, daß 
das Sardiniſche Cabinet ſich dadurch in ſeiner Unter⸗ 


nen Sendboten nach dem anderen e 


Geld und Mannſchaften zu reclamiren; aber er findet 
kein Gehör mehr. Freilich haben die ſehr kräftigen 
Proteſtationen nicht bloß Rußlands, ſondern auch Preu⸗ 

g dazu beigetragen, daß das Tu⸗ 


Correſpondent 


Frankreich gab, auch die Verpflichtung übernommen riner Cabinet ſich einer größeren Vorſicht befleißigt. 


dat, ſich den Geſetzen Frankreichs 
Et 0 find eine arge Gnttku 


thörten Urwähler Savoyens. Man konnte den guten] Pläne find, müſſen wir 
Leuten nicht lakoniſcher und auch nicht deutlicher ſa⸗zöſiſche Diplomatie in Turin im Sinne 
gen: Wir denken gar nicht daran, die Verſprechungen] Preußens ſich vernehmen lä 


zu halten, die wir euch gemacht haben, 
Unzufriedenen haben wir das Franzöſiſche Geſetz und 
Lambeſſa und Cayenne. Das Rundſchreiben hat Man- 
chem, der ſich goldene Berge von der Annexion ver⸗ 
ſprach, die Augen geöffnet. - e 

Graf Perfigny iſt am 3. d. in Paris angefom: 
men, wie man fagt, um dem Leichenbegangniſſe des 
Prinzen Hieronymus beizuwohnen. 5 foll der 
Reiſe eine weitere Urſache zu Grunde a den 
mehreren Tagen ſollen nämlich wichtige Depeſchen 


Tindianiſcher 
ch angekommenen Weißen gebracht, 


bringt beim erſteren keine Geſchwulſt hervor, beim letz 


zu unterwerfen.“ Ohne uns fragen zu wollen, 
ſchung für die be⸗ i i 


und für die ſche Conſul in Genua dem Capitän 


was der Kaiſer Napoleon 
welches ſeine eigentlichen 
conſtatiren, daß die Fran⸗ 
Rußlands und 
ßt, und daß der Franzöſi⸗ 
) eines Schiffes 
einen Theil der Frei⸗ 


im Grunde bea 


Franzöſiſchen Urſprungs, welches 
ſchaͤrler⸗Expedition des Oberſt Coſenz nach Sizilien 
transportiren ſollte, die erforderlichen Papiere nur un⸗ 
ter der Bedingung verabreichen wollte, daß die Mann⸗ 
ſchaften ihre Waffen zurückließen. Deshalb fand die 
Abfahrt auch nicht ſtatt. Der Sardiniſche Geſandte 
in Neapel hat ſeine Inſtructionen erhalten, für den 
Fal, daß die Neapolitaniſche Regierung ein förmliches 
Bündniß mit Sardinien in Antrag bringen würde. 
Im Weſentlichen lauten, (wie ſchon geſtern angedeutet 
worden) dieſe Inſttuctionen dahin, daß die Sicilianie 
ſche Frage vor der Hand aus dem Spiele bleiben 
müſſe, und daß eine Verſtändigung zwiſchen den beiden 
Königreichen nur dann denkbar ſei, wenn ſie gemein⸗ 
ſchaftlich die Eventualität eines Umſturzes des beſtehen⸗ 
den Zuſtandetz in den Römiſchen Provinzen und eines 
fidelg. gegen Oeſterreich in's Auge 
aßten. 

Der piemonteſiſche Geſandte 
Herrn von Thouvenel eröffnet haben, 


entzündete Beulen, die mehrere 
verſchieden reagirt das Hautſy⸗ 
Organe mehr oder weniger reiz⸗ 
bar ſind. 


Ich gebe hier mehrere Beobachtungen, aus denen 
klar hervorgeht, daß die Indianer, überhaupt alle Far⸗ 
bigen, ſo gut wie die Weißen Schmerz empfinden, 
wenn auch vielleicht in geringerem Grade. Bei Tage, 
ſelbſt während des Ruderns, ſchlagen ſich die Indianer 
beſtändig mit der flachen Hand heftig auf den Leib, 
um die Inſecten zu verſcheuchen. Im Schlaf ſchlagen 
ſie, ungeſtüm in allen ihren Bewegungen, auf ſich 
und ihre Schlafkameraden, wie es kommt. Bei ihren 
derben Hieben denkt man an das perſiſche Mährchen 
vom Bären, der mit feiner Tatze die Fliegen auf der 
Stirne feines ſchlafenden Herrn todtſchlägt. Bei May⸗ 
pures ſahen wir junge Indianer im Kreiſe ſitzen und 
mit am Feuer getrockneter Baumrinde einander grau⸗ 
ſam den Rüden zerreiben. Mit einer Geduld, deren 
nur die kupferfarbige Race fähig iſt, waren indianiſche 
Weiber beſchäftigt, mit einem in Knochen die kleine 
Maſſe geronnenen 1 7 er Mitte jedes Stiches, 
die der Haut ein geſtecktes Aus ſſehen giebt, auszuſte⸗ 
chen. Eines der barbariſchſten Völker am Orinoco, die 
Ottomacas, kennt den Gebrauch der Mosquiteros (Flie- 
gennege), die aus den Faſern der Murichpalme gewo⸗ 
ben werden. Wir haben oben gefehen, daß die Farbi⸗ 
gen in Higuerotte an der Küſte don Caracas ſich zum 


im mittleren Italien nunmehr anerkennen und ſich der 
eventuellen Annexation Siciliens nicht widerſetzen würde. 
Die Rückäußerung des Miniſters iſt uns noch nicht 
bekannt geworden. 

Fürſt Petrulla ſoll die Sendung an den Turi⸗ 
ner Hof nicht angenommen haben; es heißt Fürſt 
Ischiatella ſoll an Petrulla's Stelle hierzu beſtimmt 
worden fein. Es heißt, Canofari fol Turin verlaſſen, 
um als Geſandter des Neapolitaniſchen Hofes nach 
Paris zu gehen. . 

Das „Pays“ erklärt die Nachricht, als beabſichtige 
der neapolitaniſche Geſandte in Paris, ſeine Entlaſſung 
zu nehmen, für gänzlich falſch. Daſſelbe Blatt ſchreibt: 
„Die politiſche Welt hat mit einem gewiſſen Intereſſe 
erfahren, daß die ruſſiſche Regierung nicht am wenig⸗ 
ſten in den König von Neapel gedrungen hat, damit 
er eine Conſtitution erlaſſe und eine liberale Politik 
verfolge.“ Rußland will, treu feinen Principien, allen- 
falls eine Löſung motu proprio des Königs, aber es 
weiſt jede Unterſtützung der Revolution zurück. Wie 
die „Nat. Ztg.“ aus Paris vom 4. meldet, hat Ruß⸗ 
land demzufolge ſeinem Botſchafter in Paris die fol⸗ 
genden wichtigen Inſtructionen zukommen laſſen. Die 
franzöſiſche Regierung ſol zur Theilnahme an einer 
gemeinſamen Intervention der Mächte zu Gunſten des 
Königs von Neapel eingeladen werden. Man würde 
zunächſt Sicilien dergeſtalt blocktren, daß Garibaldi 
jede weitere Zufuhr von Mannſchaft und Kriegsmate⸗ 
rial unmöglich gemacht und deſſen Landen auf dem 
Feſtlande verhindert würde. Graf Kiſſeleff hat dieſen 
Antrag bis heute, wie man verſichert, noch nicht offi⸗ 
ciell geſtellt, weil er den Kaiſer noch nicht geſprochen 
hat. Schon ſeit 14 Tagen hatten von Seiten Ruß⸗ 
lands lebhafte Vorſtellungen gegen die Politik Pie⸗ 
monts und die Toleranz, die Frankreich ihr gegenüber 
zeige, ſtattgefunden; doch war man weit entfernt, ein 
ſo entſchiedenes Vorgehen des Petersburger Kabinets 
zu erwarten. Der „Pr. Ztg.“ wird dieſelbe Nachricht 
in folgender Faſſung gemeldet: „Die neueſten diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen Rußlands zu Frankreich dürften 
eine Annäherung Frankreichs zu England zur Folge 

haben. Rußland will nämlich nichts Geringeres als 
ein Einſchreiten der Mächte gegen die revolutionäre 
Bewegung in Neapel. Der Antrag ſoll dieſer Tage 
hier officiell geſtellt werden. Daß Graf Kiſſeleff ihn 
bisher im Portefeuille gelaſſen hat, ſcheint indeſſen in⸗ 
ſofern verdächtig, als man zuvor wahrſcheinlich hier 
erſt das Terrain unterſuchen wollte, um ſich nicht ge⸗ 
radezu einer abſchlägigen Antwort auszuſetzen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß der Kaiſer auf England 
verweiſen wird, und in dieſem Falle dürfte das Pro⸗ 
jekt von vorn herein todt geboren ſein. Ueberhaupt 
fehlt es nicht an Elementen zum Widerſtande 
gegen die Annexionspolitik, wohl aber an einem Bin⸗ 
demittel, und wenn Garibaldi handelt, ſo wird eine 
Flotten⸗Operation zur Abſperrung der Revolution auf 
Sitilien, wie Rußland ſie will, jedenfalls zu ſpät 


. Bureau meldet aus Rom: Ein Motu 
proprio des Papſtes bereitet auf eine Bekanntmachung 
vor, durch welche Reformen im Staatsweſen bewilligt 
werden ſollen. Unter Anderem ſoll der Staats⸗ 
Conſulta ein berathendes Votum in Finanz⸗ 
Fragen zugeſtanden werden. Der Papſt verheißt übri⸗ 
gens die Bekanntmachung der Reformen nur unter 
der Bedingung, daß ihm die Integrität des Patrio⸗ 
tismus des heiligen Petrus gemwährleiftet werde. 

Die neueſten Nachrichten aus Neapel ſind die 
der „Nazione“ vom 2. d.: Die Wahlen zur Kammer 
werden am 19. Auguſt ſtattfinden und das Parlament 
wird am 3. September zuſammentreten. Es ſind 
Commiſſionen ernannt worden, um Geſetzentwürfe über 
die Miniſterverantwortlichkeit und die Errichtung einer 
Nationalgarde auszuarbeiten. Proviſoriſch bleibt der 
Dienſt, welcher der Nationalgarde obliegen würde, den 
Truppen anvertraut. Der ehemalige Geſandte von 
Toscana, Frescobaldi hat das großherzogliche Wap⸗ 
pen von ſeinem Hotel nehmen laſſen. — Man meldet 
aus Perugia vom 3. Juli, daß die römiſchen 
Truppen nach den Grenzen Neapels dirigirt werden 
würden. 

Ueber die Vorgänge in Neapel nach der Verkün⸗ 
digung der Amneſtie, der Verheißung einer Conſtitution 
u. f. w., bringt jetzt die „Köln. Ztg.“ einen ausführ⸗ 
lichen Bericht vom 29. Juni. Nach demſelben wur⸗ 
den die Zugeſtändniſſe der Regierung gleichgiltig auf⸗ 
Schlafen in den Sand graben. 


Magdalenenfluß forderten uns die Indianer oft auf, a 
nde Reizbarkeit der Haut ſteigert und empfindliche Perſo-[ Empfindung in 


uns mit ihnen bei der Kirche auf der plaza 
auf Ochſenhäute zu legen. Man hatte daſelbſt alles 
Vieh aus der Umgegend zuſammengetrieben, denn in 
der Nähe deſſelben findet der Menſch ein wenig Ruhe. 
Wenn die Indianer am obern Orinoco und am Caſ⸗ 
ſiquiare ſahen, daß Bonpland wegen der unaufhörli⸗ 
chen Moskitoplage ſeine Pflanzen nicht einlegen konnte, 
forderten fie ihn auf, in ihre Hornitos (Oefen) zu 
gehen. So heißen kleine Gemächer ohne Thüre und 
Fenster, in die man durch eine ganz niedrige Oeffnung 
auf dem Bauche kriecht. Mittelſt eines Feuers von 
feuchtem Strauchwerk, das viel Rauch giebt, jagt man 
die Inſecten hinaus und verſchließt dann die Oeffnung 
des Ofens. Daß man jetzt die Moskitos los ift, er⸗ 
kauft man ziemlich theuer; denn — der flockenden 
Luft und dem Rauch einer Copalfackel, die den Ofen 
beleuchtet, wird es entſetzlich heiß er hat 
mit einem Muth und einer Geduld, die das höchſte 
Lob verdienen, — Pflanzen in dieſen Hornitos 
Indianer getrocknet. 
* Die Mühe, die ſich die Eingebornen geben, um 
die Inſectenplage zu lindern, beweiſt hinlänglich. daß 
der kupferfarbige Menſch, trotz der verſchiedenen u 
nifation feiner Haut, für die Mückenſtiche empfin m 
ift, fo gut wie der Weiße; aber wir wiederholen es, 
beim eifteren ſcheint der Schmerz nicht fo ſtark zu ſein 


} 
In den Dörfern am und der Stich hat nicht die Geſchwulſt zur Folge, die 


genommen, der König als er am 27. mit der Königin je w., deuten allerdings darauf hin. Der König Franz 
in der Stadt erſchien, und langſam durch die volkbe- ſoll auch das Kaſtell Sant Elmo in Neapel ganz mit 
lebte Toledo und Chiaja fuhr, wurde kalt empfangen. In Fremdenbataillonen beſetzt haben, denen Lanza den 
den Straßen bildeten ſich drohende, aufgeregte Gruppen, Kampf mit den Freiſchärlern in Palermo förmlich ver⸗ 
welche die Patrouillen verhöhnten und revolutionäre] bot, als fie ſiegreich vordrangen; ihre Offiziere klagen 
Eoiva's ausſtießen. — Villamarina, der Sardiniſche lin Schweizeriſchen Blättern offen, daß die Sache des 
Geſandte, wurde bei feinem Erſcheinen mit Applaus] Königs in Sicilien durch feine Generale feige verra- 
begrüßt. Herr Brenier jedoch, der Vertreter Frankreichs] then worden fei.) 1 

der wohl auch auf eine Demonſtration pour la gloire Die Pariſer „Patrie“ behauptet, bei der Stürmung 
gerechnet hatte und noch ſpät am Abende ſich zu Wa der Polizeiꝙ⸗Commiſſariate ſei bloß ein einziger Polizei⸗ 
gen unter der tobenden Volksmenge umherbewegte, Agent, Averſano, getödtet, und auch nur ein einziger 
wurde fo übel zugerichtet, daß man ihn an der Stirn] Inſpector, Pevelli, verwundet worden, da alle Polizei⸗ 
ſtark blutend und halb ohnmächtig nach ſeinem Hotel Beamte bei Anbruch des Tages bereits die Haupt⸗ 
bringen mußte. Am 28. Morgens nun ging der fſtadt verlaſſen gehabt hätten und dem (jetzt in Paris 
Scandal weiter fort. Ein aus dem etwas energirten] befindlichen) Polizei⸗Director Ajoſſa durch Hrn. Bre⸗ 
Pöbel gebildeter Haufe zog nach der Polizei-Präfeetur.] nier auf einem Franzöſiſchen Kriegsſchiffe eine ſichere 
Da er dieſe jedoch von Soldaten beſetzt fand, wandte Zufluchtsſtätte verſchafft worden ſei. Am Bord des 
er ſich nach den einzelnen Bezirks-Commiſſariaten, drang „Hermus“, der Ajoſſa vom „Eylau“ übernahm, um 
dort ein, zerſtörte und verbrannte alle Papiere und ihn nach Frankreich mitzunehmen, befanden ſich noch 
Möbel, entwaffnete die ihm begegnenden Sbirren, töd⸗ 29 aus Sicilien vertriebene Jeſuiten, die in nn 
tete zwei davon am hellen Tage auf offener Straße auf dem Franzöſiſchen Dampf⸗Aviſo „Mouette Auf⸗ 
und zog nun unter dem Vortritt einer Tricolore tobend [nahme gefunden hatten und von demſelben nach a. 
und lärmend durch die Stadt. Paniſcher Schrecken be: pel gebracht wurden, wo ſie jedoch nicht an's Sr 
mächtigte ſich der Neapolitaniſchen Bevölkerung. Man fliegen, fondern mit dem „Hermus“ nach Marſeille 
ſchloß die Läden und Hausthüren und erwartete das] weiter fuhren. BR: 
Schlimmſte. Der revolutionäre Haufe feßte feine Wan Der Franzöſiſche Geſandte am Neapolitaniſchen 
derung fort, ohne jedoch irgend Jemanden anders, als] Hofe Herr v. Brenier, dem die ganze königliche 3. 
die Polizei, an Leben und Eigenthum zu beſchaͤdigen. milie die wärmſte Theilnahme bezeigt hatte, iſt bereit 
Mir ſelbſt gab einer dieſer Kerle die Verſicherung, nur nach feinem Sommeraufenthalte abgegangen. er 
um Rache an dieſer fei es ihnen zu thun, und damit Urheber des gegen ihn verübten Attentates ſoll ent⸗ 
hielt er einem neben mir ſtehenden Einheimiſchen den] deckt fein. Nach der „Opinione nationale“ iſt es ein 
blanken Säbel eines Sbirren hin und befahl ihm, gewiſſer Manella. 7 
darauf zu fpuden, denn das fei die Waffe eines Po: Nach einer Meldung der „Indépendance Belge 
lizei⸗Beamten. So ging es noch einige Stunden lang] haben auch mehrere Polizeikommiſſariate in den Pro⸗ 
weiter, da endlich war es möglich, daß die neu ernann⸗ vinzen ähnliche Angriffe wie jene der Hauptſtadt er 
ten Behörden Maßregeln der Sicherheit treffen konnten. fahren. 5 
Gegen 12 Uhr des Mittags war die Ruhe mit leichter Pariſer Blätter melden, daß ſich der König von 
Mühe und ohne Blutvergießen hergeſtellt, zahlreiche | Neapel mit feinem Oheim, dem Grafen von Syracus 
Truppen⸗Abtheilungen durchzogen die Stadt, fperrten |(defjen bekannter Brief auf eine liberalere Regierung 
einzelne Straßen und Viertel ab, Gala⸗Empfang und gedeängt batte) verſöhnt habe. . E 
Gala⸗Oper wurden wieder abbeſtellt, und ein an die Auf Sicilien haben die von Garibaldi heimgeſchick⸗ 
Mauern angeheftetes Decret verkündete der neu⸗conſti⸗ ten Squadre's im Innern des Landes freies Spiel. 
tutionellen Hauptſtadt die Geſetze des Belagerungszu⸗ Dort wird geraubt und gemordet. Ein Vorwand iſt 
ſtandes. Unter ſeinem Schirm und unter der Hoffnung] bald gefunden, und jeder Beſitzende, auf deſſen Eigen⸗ 
auf die neuen Königlichen Verheißungen leben wirf thum es abgefehen iſt, muß für angebliche neapolita⸗ 
denn jetzt ruhig und ſicher, vorausgeſetzt, daß von Si⸗ niſche Sympathien büßen. Auch der Abt eines reichen 
cilien aus kein Handſtreich ausgeführt werden ſollte.] Kloſters iſt auf ſolche Weiſe ermordet worden, wäh⸗ 
Das neue Minifterium iſt gebildet. Es beſteht zum rend die Kapuziner in Palermo die Eifrigſten bei der 
großen Theile aus entſchieden freiſinnigen Männern, Demolirung eines Forts waren. Garibaldi hat die 
von denen mehrere bereits für ihre Ideen gelitten ha- Glocken von den Thürmen jener Kirchen, die den nun 
ben. Auch der neue, mir perſönlich bekannte Präfect ausgewieſenen Jeſuiten gehören, wegnehmen laſſen, um 
der Polizei, Liborio Romano, bisheriger Anwalt, iſt Kanonen daraus zu gießen; auch beſitzt er bereits vier 
ein Liberaler vom reinſten Waſſer, der noch bis inf große Dampfer. Den Kampf gegen die Unluſt des 
die letzten Zeiten hinein die Nächte in der Verborg⸗ Volkes, Steuern zu zahlen und Recruten zu ſtellen, 
heit zubrachte, weil Ajoſſa auf ihn fahndete. Sein hat er jedoch noch zu beſtehen. 

erſtes verdienſtliches Werk iſt es, daß er geſtern die Dem Engliſchen Central = Aus ſchuß des Unter⸗ 
Wünſche der Bevölkerun gegen die alte Polizei in ſtützungs fonds für Sicilien iſt ein Schreiben Gari⸗ 
wenigen Stunden und ohne Blutvergießen zu zügeln baldi's aus Palermo vom 24. Juni zu egangen. 
wußte und damit unendlich größeres Unglück verhütete. Es lautet: „Einer unſerer Freunde 3 auf 
Leider mußten auch dem Mißverſtändniß wieder einige den Gedanken, daß, wenn ich Ihrem Ausſchuß mit: 
Opfer fallen. Gegen 1 Uhr kam eine Anzahl bisheri- theilte, wie dringend nothwendig wir ein Geſchwader 
ger politiſcher Gefangener von Sant Elmo herunter.] brauchen, es möglich wäre, ein paar mit Armſtrong⸗ 
Eine Menge Freunde hatte fie dort im Gefängniſſe kanonen bewaffnete Dampfer zu erhalten. Wir haben 
abgenommen und nach der Stadt begleitet. In der ſchon fo viele Beweiſe von der Sympathie und Edel⸗ 
Nähe des Königlichen Palaſtes angekommen, fanden] herzigkeit der Engländer gegen uns, daß ich es wage, 
fie die Straße von einer Patrouille geſperrt. Einige] Ihnen dieſen Vorſchlag zu machen. Wollen Sie Ihren 
Rekruten erſchraken vor der anrückenden Menge, gaben würdigen Genoſſen meine und des geſammten Italiens 
Feuer, einer der eben Befreiten blieb auf dem Platze, tiefgefühlte Dankbarkeit aus ſprechen.“ 

zwei Andere wurden verwundet. Heute iſt die Stadt Am 2. d. iſt von Genua aus eine neue Frei⸗ 
vollkommen ruhig. Der Belagerungszuſtand iſt kaum] ſchärlerſchaar abgegangen. Der „K. 3.“ ſchreibt man 
bemerkbar. In den Straßen wird das Bildniß Gari⸗ darüber: Die Zahl der Freiwilligen, welche ſich in Ge⸗ 
baldi’s (), fo wie eine Spottanzeige auf das geſtern nua gefammelt hatten, betrug 4000, meiſt alte Sol⸗ 
erfolgte Hinſcheiden der alten Polizei mit lautem Ge⸗ daten; doch konnte man nur die Hälfte einſchiffen, da 
ſchrei zum Kauf ausgeboten. Ueber die politiſchenfes an Transportmitteln fehlte. Es ſind bloß zwei 
Stimmungen der Neapolitaner läßt ſich augenblicklich[ Dampfer abgegangen, der „Waſhington“ und die 
noch nichts Beſtimmtes ſagen. (Es ließ ſich erwarten, „Provence“. Erſterer führt den Brigadier Coſenz an 
daß die liberalen Conceſſionen, als Beweis der Schwäche] Bord mit deſſen Generalſtab und einer großen Anzahl 
der Regierung, die Liberalen nicht befriedigen und das von Offizieren und ungefähr 1200 Mann; die „Pro⸗ 
Bischen Ordnung, was noch vorhanden war, vollends vence“ konnte blo 800 Mann aufnehmen. Dieſe 
beſeitigen würden. Anſtatt mit der Armee zunächſt ei⸗ Freiwilligen find noch vor ihrer Abreiſe ſo militäriſch 
nen offenen, geraden Kampf gegen den Aufruhr zu forganiſirt worden, daß fie im Nothfalle gleich bei der 
unternehmen, bleibt das Heer unverwendet; ob aus Ausſchiffung in den Kampf ziehen können. Der Ort 
dem Grunde, weil der König ſich nicht mehr darauf] der Landung iſt unbekannt; die Commandanten haben 
verlaſſen kann, laſſen wir dahin geſtellt; die Vorgänge |verfiegelte Befehle bei ſich, welche nur auf offener See 
in Palermo, wo eine Anzahl Generale, den Alter ego in einer beſtimmten Höhe geöffnet werden dürfen. Die 
an der Spitze, mit Garibaldi Champagner tranken u. beiden Dampfer führen auch ſechs gezogene Kanonen 


mit ſich. Die Freiwilligen ſind meiſtens Lombarden; 
doch befinden ſich auch an 40 Franzoſen darunter, 
meiſt Gemeine (mit Ausnahme von vier Offizieren 
und zehn Unteroffizieren). Herr v. La Cecilia, ehe⸗ 
maliger Cabinets⸗Chef vom Modeneſiſchen Kriegsmi⸗ 
niſter Frappolli, geht als Adjutant von Coſenz mit. 
Er wird als ein unterrichteter Mann geſchildert, der 
vierzehn Sprachen ſpricht. Ueber die Expedition cour⸗ 
ſiren verſchiedene Gerüchte, und man glaubt nicht, 
daß Sicilien ihr Ziel ſei. 

Oberſt Charras hat ſich entſchieden geweigert, 
der Einladung Garibaldi's, nach Sicilien zu kommen, 
Folge zu leiſten. Dagegen wird ſich der bekannte de 
Flotte nach Sicilien begeben. De Flotte war Ma: 
rine⸗Oſſizier, ſchlug ſich 1848 auf den Juni-Barrifa= 
den, wurde deportirt, dann begnadigt, und im Decem⸗ 
ber 1851 verbannt. Garibaldi will ihn in ſeiner Zu⸗ 
kunftsmarine verwenden. 

Der „Unione“ zufolge befände ſich Mazzini in Pas 
lermo, um den Einfluß Lafarina's zu paralyſiren, 
welch Letzterer mit Garibaldi im ſchlechten Einverneh⸗ 
men ſteht. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 7. Juli. Die Laibacher Deputation, welche 
vorgeſtern hier bei Sr. Majeſtät Audienz hatte, und 
um Entlaſſung der Landesregierung in Krain petito⸗ 
nirte, erhielt, einem Telegramm der „Laib. Ztg.“ zu⸗ 
folge den Beſcheid: es ſoll in Erwägung gezogen wer⸗ 
den, ob es noch ein Mittel der Abhilfe gibt.“ 

Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Franz Carl haben zur Vertheilung von Spar⸗ 
kaſſebücheln und Ehrenmedaillen an brave Schulkinder 
in Ober⸗Oeſterreich am 18. Auguſt d. J. einen Bei⸗ 
trag von 50 fl. gnädigſt geſpendet. 

Am. 2. d. find Se. kaiſ. Hob. der durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Ferdinand Mar am Bord der 
Yacht „Pbantaſie“ von Miramar in Abazia eingetrof⸗ 
fen, um ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna 
zu begrüßen. \ 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Albrecht iſt 
zum Seebadgebrauche nach Norderney abgereiſt und 
wurde von den Herren Erzherzogen Rainer, Lud⸗ 
wig Victor, Herzog von Modena, dann von den 
Frauen Erzherzoginnen Hildegarde und Maria Anna 
bis nach Lundenburg begleitet. 

Gräfenberg wird demnächſt einen hohen Kurgaſt 
erhalten. Denn wenn die Meldung des „Bamb. 
Tögl.“ begründet iſt, fo wird ſich Se. Maj. der Kö- 
nig Max von Bayern von Dresden aus dahin bes 
geben. 

Der Herr Landes» General: Kommandant F383 M. 
Ritter v. Benedek wird heute nach Ofen zurückkehren. 
Der Banus H. FM. Freiherr von Sokcsevits 
iſt Wie er — angelommen und hat 

ach La ur ege 
EB wie dne if n er — 

Der k. k. Internuntius Herr Baron v. Prokeſch⸗ 
Oſten begibt ſich am Sonntag zum — har 
enthalte nach Graz. 

Der engliſche Geſandte Lord Loftus wird demnächſt 
eine kurze Urlaubsreiſe nach Baden⸗Baden antreten. 

Der preußiſche Geſandte in Konſtantinopel Herr 
Graf v. d. Goltz, welcher einen mehrmonatlichen Ur: 
laub erhielt, iſt auf der Durchreiſe nach ſeiner Heimat 
hier eingetroffen. 

Der Reichsrath Conte Borelli iſt von ſeiner Ur⸗ 
laubsreiſe nach Zara wieder hier eingetroffen. 

Se. Eminenz der Herr Kardinal Reiſach, wel⸗ 
cher im Auftrage des römiſchen heiligen Kollegiums 
nach Breslau reiſt, um die Angelegenheit der beiden 
ſuspendirten theologiſchen Profeſſoren zu unterſuchen, 
wird die Rückreiſe nach Rom über Wien machen und 
hier einige Tage verweilen. 

Das Miniſterium hat betreffs der Anlegung ver⸗ 
fügbarer Waiſengelder die Belehrung dahin ertheilt, 
daß es ausſchließlich den haftungspflichtigen Waiſen⸗ 
behörden überlaſſen bleibt, zu beurtheilen, binnen wel⸗ 
cher Zeit verfügbare Waiſengelder auf andere Weiſe 
als durch Anlegung auf Hypotheken fruchtbringend zu 
machen ſeien, ſowie auch, ob die, Gelder zum Ankaufe 
von Staats⸗Obligationen verwendet oder bei einer Spar⸗ 
zaſſe bis zur möglichen Anlegung auf Hypotheken ein⸗ 
gelegt werden ſollen. 


| —eeeee 


kann. Es ift einem, als zöge ſich alle 
die Hautdecken. 

nen in den fieberhaften Zuſtand verſetzt, der allen] Da die Moskitos und die Schnaken zwei Drittheile 
Ausſchlagskrankheiten eigen if. Die im tropiſchen] ihres Lebens im Waſſer zubringen, fo iſt es nicht zu 
America geborenen Weißen und die Europäer, die] verwundern, daß in den von großen Flüſſen durchzo⸗ 
ſehr lange in den Miſſionen in der Nähe der Wälder] genen Wäldern dieſe bösartigen Inſecten, je weiter 
und an den großen Flüſſen gelebt, haben weit mehr vom Ufer weg, deſto ſeltener werden. Sie ſcheinen 
zu leiden als die Indianer, aber unendlich weniger als ſich am liebſten an den Orten aufzuhalten, wo ihre 
friſch angekommene Europäer. Es kommt alfo nicht, wie][Verwandlung vor ſich gegangen iſt und wo fie ihrer: 
manche Reiſende behaupten, auf die Dicke der Haut an, ob] ſeits bald ihre Eier legen werden. Daher gewöhnen 
der Stich im Augenblick, wo man ihn erhält, mehr oder we; ſich auch die wilden Indianer Indios monteros) um 
niger ſchmerzt, und bei den Indianern tritt nicht deshalb | fo ſchwerer an das Leben in den Miſſionen, da ſie in 
weniger Geſchwulſt und Entzündung ein, weil ihref den christlichen Niederlaſſungen eine Plage auszuſtehen 
Haut eigenthümlich organiſirt iſt; vielmehr hängen haben, von der ſie daheim im innern Lande faſt nichts 
Grad und Dauer des Schmerzes von der Reizbarkeit wiſſen. Man ſah in Maypures, Atures, Esmeralda Ein⸗ 
des Nervenſyſtems der Haut ab. Die Reizbarkeit] geborne al monte (in die Wälder) laufen, einzig aus 
wird geſteigert durch ſehr warme Bekleidung, durch Furcht vor den Moskitos. Leider find gleich Anfangs 
den Gebrauch geiſtiger Getränke, durch das Kratzen an alle Miſſionen am Orinoco zu nahe am Fluſſe an⸗ 
den Stichwunden, endlich, und dieſe phyſiologiſche Be⸗ gelegt worden. In Esmeralda verſicherten uns die 
merkung beruht auf meiner eigenen Erfahrung, durch Einwohner, wenn man das Dorf auf eine der ſchönen 
zu häufiges Baden. An Orten, wo man in den Fluß Ebenen um die hohen Berge des Duida und Mara⸗ 
kann, weil keine Krokodile darin find, machten Bon- guaca verlegte, ſo könnten ſie freier athmen und fän⸗ 
pland und ich die Erfahrung, daß das Baden, wenn] den einige Ruhe. La nube de moscas, die Mücken⸗ 
man es übertreibt, zwar den Schmerz der alten Schna⸗ wolke — fo fagen die Mönche — ſchwebt nur über 
kenſtiche linderte, aber uns für neue Stiche weit em⸗Idem Orinoco und feinen Nebenflüſſen; die Wolke zer⸗ 
pfindlicher machte. Badet man mehr als zweimal theilt ſich mehr und mehr, wenn man von den Flüſ⸗ 
täglich, ſo verſetzt man die Haut in einen Zuſtand ner⸗ ſen weggeht, und man machte ſich eine ganz falſche 


mehrere Wochen lang fort und fort wiederkehrt, die] Begriff machen 


vöſer Reizbarkeit, von dem man ſich in Europa keinen Vorſtellung von Guyana und Braſilien, wenn man 


den großen 400 Meilen breiten Wald zwiſchen den 
Quellen der Madeira und dem untern Orinoco nach 

den Flußthälern beurtheilte, die dadurch hinziehen. 
Man ſagte mir, die kleinen Inſecten aus der Fa⸗ 
milie der Nemoceren wandern von Zeit zu Zeit, wie 
die geſellig lebenden Affen der Gruppe der Alouaten. 
Man ſieht an gewiſſen Orten mit dem Eintritt der 
Regenzeit Arten erſcheinen, deren Stich man bis da⸗ 
hin nicht empfunden. Auf dem Magdalenenfluß ers 
fuhren wir, in Simiti habe man früher keine andere 
Culexart gekannt als den Itjen. Man satte dei 
Nacht Ruhe, weil der Jejen kein Nachtinſcct iſt. Sen 
dem Jahre 1801 aber iſt die große Schnake mit blauen 
Flügeln (Culex oyanopterus) in ſeichen Maſſen ers 
ſchienen, daß die armen Einwobner don Simiti nicht 
wiſſen, wie fie ſich Nachtrube derſchaffen ſollen. In 
| gabe) Auf der Insel Bern 
bei Carthagena lebt eine kleine weißliche Mücke, Gas 
boch dem bloßen Auge kaum 
fihtbar und wer nuß die J. Auberſt ſchmerzh ite Ger 
Mar ide sr Toldos oder Baumwollen⸗ 
1 zwiſ unetze dienen, anfeuchten, damit 
Nun igen den gekreuzten Faden durch⸗ 
ſchlärfsaſect ge neſes zum Glück ſonſt ziemlich ſel⸗ 
tene e don geht im Januar auf dem Canal oder 
10 Mal on Mahates bis Morales hinauf. Als wir 
in dieſes Dorf kamen, trafen wir Mücken der 


Se. Exzellenz der Herr Sektionschef Karl Freiherr 
„ reiſt 125 Abends nach London, um 
— als Vertreter Oeſterrtichs dem vierten internatio⸗ 
en ſtatiſtiſchen Kongreſſe, deſſen Eröffnung am 19. 

. Unter beraumt ift, beizuwohnen. 
ſeit dem z dem Titel Giornale di Verona erſcheint, 
— 1. Juli in Verona eine von dem eben fo 
* ungs tüchtigen als talentvollen Publiciſten Herrn 
fo 5970 redigirte Zeitung, welche nach dem Progcamme 
un ie nach der ganzen Anordnung des Blattes zu 
1 alen, eines der bedeutendſten öſterreichiſchen Organe 
zu werden verſpricht. Es enthält außer ſelbſtſtändigen 
rtikeln auch Originalcorreſpondenzen und eine neue 
ubrik: Smentite, welche die ſo häufig in italieniſchen 
. — — Lügenberichte aus Oeſterr⸗ 
it kurzen Worten widerlegt, und die i 
derſelben darthut. — ee 
tio N der Sitzung der lomb. venet. Centralcongrega⸗ 
— am 26. v. M. gab ein Bericht der a. o. Reichs⸗ 
di he Conte Nani und Baron Zigno, in welchem 
eſelben über ihre Miſſion in Wien Bericht erſtatten, 
nlaß zu einigen Discuſſionen, und man beſchloß aus 
en Congregations⸗Mitgliedern eine aus fünf Rechts⸗ 
digen, denen auch einige der Verſammlung nicht 
angehörende Perſonen beizuziehen ſind, zu wählen, um 
—— zu berathen, in welcher Weiſe das Grund⸗ 
uchsſyſtem auch auf die italieniſchen Provinzen ange⸗ 
wendet werden könate, in denen die beſtehenden Schaͤz⸗ 
— no . d'estimo), ſo wie das Hypo⸗ 

a nicht gen i i 

— Rechte zu n 1 um die Eigenthums ⸗und 


ö Deutſchlan 
Wie der „A. A. 3.“ aus Eh 
laſſen alle Nachrichten aus Potsdam 
ng des Königs erw 

gemein, daß der Hintrit i i 

ezug auf die — ace ene ee 
Manche Schranke, 
welche Pietät dem 

Nan erwartet dann 


dringend Zuzug von tüchtigen Kräften. Es ſind dar⸗ 
auf bezügliche Verlangen auch hieher gekommen. Ver⸗ 
ſchiedene franzöſiſche Freiwillige, die ſich bereits nach 


von ihrem Conſul in Genua das Lierzu erforderliche 
Paßviſa nicht erhalten. — Im September d. J. ſol⸗ 
len ſehr große Manöver im Lager von Chalons ſtatt⸗ 
finden. — Diejenigen Klöſter und ſonſtigen religiöſen 
Anſtalten, welche bisher nur tolerirt waren, find an⸗ 
gewieſen worden, ſich die regelrechte Autoriſation zu 
verſchaffen. Alle, welche dieſer Aufforderung nicht Ge: 
nüge leiſten, ſollen geſchloſſen werden. 

Ueber die wichtige Aerntefrage, welche alle 
Welt in Frankreich wie anderweitig in Anſpruch 
nimmt, äußert ſich das gut unterrichtete 
d' Agriculture Pratique“ in feiner Nummer, die über 
morgen ausgegeben wird, wie folgt: „Das Ergebniß 
der diesjährigen Aernte läßt ſich noch nicht vorher 
beſtimmen. Der Verzug der warmen 
hat den Cernalien im Norden Frankreichs 
dagegen werden Futterkräuter ein reiches Erträg⸗ 
niß geben. Im Süden laſſen im Gegentheil einige 
Wieſenſchaften viel zu wünſchen übrig, waͤhrend das 
Getreide im Allgemeinen in gutem Zuſtande 
Runkelrüben und die Kartoffeln erfreuen ſich einer ſchö⸗ 
nen Vegetation. Obſt iſt faſt überall reichlich vorhan⸗ 
den. Die Weinrebe iſt ſchön im Oſten und in der 
Mitte von Frankreich, leidet in der ſüdlichen 
vom Didium; man wendet immer mehr Schw 
gegen an. Die Seidenzucht iſt in einem fürch 
Zuſtande.“ 

Im neueſten Hefte der „Revue des deur Mondes“ 
ſucht ein Artikel von Charles de Remuſat unter dem 
Titel: „Die äußere Politik Frankreichs,“ der Bearbei⸗ 
tung der öffentlichen Meinung, um ſie für einen In⸗ 
vaſionskrieg vorzubereiten, nach Kräften entgegen zu 
wirken und nachzuweiſen, daß Frankreich, wenn es die 
Politik der Nationalitäten und der natürlichen Grenzen 
zu verwirklichen ſuche, die bis jetzt in ſich getrennten 
und zerſpaltenen Mächte Europa's abermals gegen ſich 


geſchrieben wird, 


meint man, werde dann fallen, 
Prinz⸗ Regenten bis jetzt gezogen. 
den Erlaß einer allgemeinen Amne⸗ 


le und ein beſtimmteres Auftreten d „vereinigen würde. 
aus, da man nicht mehr durch die Madiht gebunden]! Paris, 5. Jun Der Hof ift heute um 3 Uhr 
ſein werde, daß das Herrenhaus eine Schöpfung des Nachmittags aus Fontainebleau in St. Cloud ange⸗ 


kommen. — In der Legislative iſt geſtern ein Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht worden, wonach die Stadt Paris 
ermächtigt werden ſoll, zur Beſtreitung der durch die 
Ausdehnung der ſtädtiſchen Grenzen geforderten Koften 
287,618 Stück Obligationen à 500 Fr. auszugeben, 
d. h. alſo eine Anleihe von 143,809,000 Fr. zu ma⸗ 
chen. In derſelben Sitzung iſt das Geſetz, welches das 
Geſetz vom 26. April 1855 über die Errichtung einer 
Armee⸗Penſions⸗Kaſſe in einigen Artikeln ändert, m 


ranken Königs iſt. Auch erwartet man, daß manche 

dn drr Feudalpartei, welche bis jetzt in Geiſte 

05 niglichen Anſichten zu handeln gedachten, die 

— = der Oppoſition verlaſſen werden. In Bezug 

— 2 — Politik glaubt man in Berlin nicht, 
= Rande irgend etwas ändern werde. 

ein iſt am 3. d. die Herzogin Louiſe 


von Parma mit ih 
Chambord zuſommengenoffae dem Grafen von 


Der großherzoglich old r gi 4 6 Stimmen angenommen worden. — Der 
Mitte d. en burgiſche Hof wird] 224 gegen 8 , 
Pe M. auf mehrere Wochen nach ee Senat bat geſtern das Geſetz wegen Verwendung der 


aus der 500⸗Millionen⸗Anleihe übrig gebliebenen Gel: 
der zu gemeinnützigen Zwecken genehmigt. — Ein kai⸗ 
ſerliches Decret vom 29, Juni verfügt, daß und wie 
die Officiere aller Grade und die Beamten, welche aus 


Graf Mont alembert bereiſt gegenwärtig die 


Rheingegend. ; 
* 8 Belug — kam am 2. d. bier an, ſtattete 


Frankreich. 


Paris, 4. Juli. Der „Moniteur“ ſchildert das 
geſtrige Leichenbegängniß und "Rent der Nationalgarde, 
ih Armee und der Bevölkerung von Paris das Zeug⸗ 
niß aus, 
ihren 


rome b 
auch — eobnt 
des 


an, 
Pe dem Beiſpiele Frankreichs, ra 
cription wenden. Auch Garibaldi ; nicht ohne An⸗ 
träge, und verſchiedene Finanziers von P 8 0 — 
dem Dictator ihren Credit an. — Garibaldi h. 1 

nicht den Ueberſchuß an Mannſchaft ie hat lange 
verſchiedenen Seiten, zum Theil in ele man von 
dekannt gemacht hatte. Er verlangt 


Gattung Simulium und Zanducos an 


len mehr. ſeinen Argwohn auf 


aber keine Je⸗ hielt. Der Inhalt des Briefes beftätigte 
das Vollſtändigſte. Aus dieſem Grunde ſprach der © 
den Ehemann auch frei, indem er in den Urtheilsgründen aus⸗ 
führte, daß er unter dieſen Umſtänden zur Eröffnung des Briefes 


wohl befugt geweſen ſei. 


(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 
der „Donau- Zeitung“ geſchrieben wird, macht ſich 10 
ie geben eilen Mährens, namentlich im Neutitſcheiner Kreis 5 
fühlbar me Thätigkeit von Aus wanderungs⸗Agenten ſeht 
len ſich in fallend viele Inſaſſen aus dortigen DOrtfbaften fol, 
N und leihe Friſt zur Auswanderung nach Texas gemeldet 
enden ſoll N innig Baus und Hof verkaufen. Manche Ge: 
Eübeiten n mit Placaten und Proclamationen über Schiffsge⸗ 
yr u Die so Amerika förmlich überſchwemmt fein. 
1 — 8 hr, aus Anlaß der 23417 des ar 
bekannt. dt, ander finden in Olmütz Stp⸗ 
pale weg eee Dauer und Art derfelben iſt noch —— 
he & = geht die Meflauration der Sarkander-Ca⸗ 
n endung entgegen. 


Raup, 

105 bun ge gc en M. wurde kürzlich von Marchegg dem 
men und defi ahren „Wien eingeliefert, Derſelbe hat den Mord 
ſchmierer in — aplere übt, des Ermordeten Namen angenom: 
ten erkannt wn egg, ch zugeeignet. Er war zuletzt Wagen. 
eingeftanden. bat, de dort von einem früheren Bekann⸗ 


Die „türkiſchen er ſich entdeckt ſah, den Mord auch 


bliſſement angekauft, under in Wien haben das Sperl-Eta⸗ 

Wegen unbefugter guelbt ihren Tempel zu bauen. 
zem in Berlin ein Mann dor ung eines Briefes ſtand vor Kurz 
einen an ſeine Schwiegermun N Schranfen des Gerichtes, der 
er vermuthete, daß das € gerichteten Brief eröffnet hatte, 
feine bei ihrer Mutter ſich auffodeiben nicht an diefe, ſondern an 
Verdacht hate, daß fr en fs @hefrau gerühtet ei, Dir 
Rrafpares Verhältniß unters 


Wie d 
einigen Th re 
3 
des Königs Mar von Baiern und des Fürſten von Lippe 
fagt iſt. Vorerſt will Herr von Bandel die größeren 
Deutſchlands bereiſen, um dort das coloſſale Haupt des 


anzuregen. a 
„Am 29. Juni brach zu Straßburg in dem am Temple: 
Reuf-Ptape belegenen Haufe des Buchbändlers Piton ein Feuer 
barhanel®es rajend um ſich gift ſo daß bald auch die Nach. 
das bt rechts das Haus des Buchbinders Kieffer und links 
Lologiſche College von St. Guillaume, in vollen Flammen 


anden. N 
Wr Then, war die allergrößte. Gefahr vorhanden, daß, da, 


vom Feuer erreicht 


das Verderben icht werde; aber eine breiflündige Löſcharbelt hat 


on dieſer reichen, koſtbaren Sammlung abge⸗ 
. beben = Senannten.@ebäuben ſind nur die Umfaſſungs⸗ 
von Büchern 2 . — Bei * iſt ein großer Vorrath 
5 ; pier, bei Piton 
Kater Numa eg College haben alles verloren, 
erfört; 20 n 5 
ſchadeg wird auf 300 350.000 Fre. geſchätzt. 
b Heimann bon J anebruc Nach Privatbriefen von 
— Berge Katla, einem 
der Sürlüſe von Island, 


ſtattgefunden hat. Auf den 


* 


„Journal perpflicht 


Jahreszeit tereſſen aufklären zu laſſen. Der 
geſchadet, ten Proclamation Don Juan's iſt ein ehemaliger Ad⸗ 


iſt. Die Grafen Montemolin, 


der Gerichtshof Sand durch den Ostwind dahi 


% Herr von Bandel, der Urheber des unvollendeten Herr) Chan 
manndenkmals im Teutoburger Walde, iſt nach Detmold ge⸗ Rich 
ift, mit der Abſicht, nach 14ſähriger Unterbrechung letzt die nicht 
ollendung ernſtlich zu verſuchen, für welche ihm die Unterſtützung deckt 


uge⸗ſelben Zei i 
Slädte b Zeit ſtattfand, als Liſſa 
Stand⸗ ſtatt 


bildes auszuſtellen und dadurch das Intereſſe für die Sache neu | dauern. 


find 25.000 Bände ver- denn wir 
was ſie Portier des 
fieben Gymnaſtal⸗Claſſen zimmer find nem Vaterlande 0 
icht verwundet. Der geſammte Brand⸗[Formes. — Man muß nicht nur ſich, 


15. Mai theilt Flyvepoſten mit, daß] Theaterjournals „die W 
Zweig = öftlichen Mirralsjöfel — dem Hamburger Stadtth 
ein heftiger vulcaniſcher Ausbruch bis 10 Perſonen hinterrücks angefallen und am 
Weſimaninſeln bemerkte man den Noerwundet. Einige Soldaten der Garniſon befseiten den Blut⸗ 


Spanien. 
Der Graf von Montemolin hat bekanntlich ge⸗ 
wiſſe Einflüſterungen entſchieden ablehnend, den ihm 


Sicilien begeben wollten, konnten, wie man verſichert, abgensthigten Entſagungsact vom 23. April in ſeiner 


aus Köln datirten „Erklärung“ annullirt. Wie man 
der „NP3.” aus Paris meldet, wird der Graf von 
Montemolin außer ſeinem nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtimmten Schreiben an die Königin Iſabella, in einem 
Briefe an einen der Chefs der Carliſtiſchen Partei die 
Gründe ſeines Verfahrens vor und nach ſeiner Expe⸗ 
dition nach Spanien darlegen. Dieſer Brief ſoll ver⸗ 
öffentlicht und darin nachgewieſen werden, daß gegen⸗ 
über dem Verfahren der ſpaniſchen Regierung gegen 
ihn, der Prinz vollkommen berechtigt war und ſogar 
et war, die vorbehaltene Ratification feines 
Actes vom 23. April zu verweigern. Es iſt nur noch 
zu bemerken, daß der Graf v. Montemolin ſich beeilt 
bat, feinen Bruder Don Juan über feine wahren Ins 
Der Verfaſſer der bekann⸗ 


jutant Espartero's, der in intimen Verbindungen mit 
der Orleaniſtiſchen Coterie zu ſtehen ſcheint. 

Der Prinz Juan de Bourbon, Bruder des 
veröffentlicht in den Engliſchen 
Blättern eine aus London vom 4. d. Mts. datirte 
Erklärung, in welcher er ſagt, feine Rechte aufrechter⸗ 
halten zu wollen. Wir werden den Wortlaut desſel⸗ 


Gegend] ben morgen mittheilen. Der Prinz Juan de Bourbon 
efel da⸗ſiſt der mittlere von den drei Söhnen des Don Carlos, 
terlihen | und der einzige, der männliche Nachkommen hat; die 


Infanten Carl und Alfons, 1848 und 1849 geboren. 
Er hatte, als fein älterer Bruder der Graf Montemo⸗ 
lin in der Gefangenſchaft mit dem jüngern Bruder 
Don Fernando den jetzt zurückgenommenen Verzicht 
auf ſein Erbfolgerecht unterzeichnete, ſchon damals eine 


Erklärung erlaſſen, daß er ſeinerſeits daran feſthalte. he 5 


Großbritannien. 

London, 4. Juli. Die offizielle „Gazette“ mel⸗ 
det die Ernennung von John Ward Esg., dem bishe⸗ 
rigen General⸗Conſul in Sachſen, zum General-Con⸗ 
ſul in Hannover, Oldenburg, Mecklenburg⸗Strelitz, Mek⸗ 
klenburg⸗Schwerin, Holſtein, Lauenburg und den Han⸗ 
ſeſtädten. Seine Stelle in Sachſen übernimmt John 
Archer Crowe Esg. — Lord John Ruſſell iſt von ſei⸗ 
nem Unwohlſein ganz wieder hergeſtellt und hatte ge⸗ 
ſtern bei der Königin eine Privat-Audienz. — Es bat⸗ 
ten ſich geſtern bei dem großen Schützenfeſte 331 
Mitglieder verſchiedener Freiwilligencorps angemeldet, 
und es wurde bis 7 Uhr Abends fleißig geſchoſſen. 
Unter den Beſten befanden ſich mehrere der Schweizer 


ie) Säfte, obwohl fie entſchieden im Nachtheile find, da 


fie ſich der Enfieldbüchſe, mit der fie nicht vertraut 
find, bedienen müſſen. Ihre eigenen Büchſen waren 
nämlich auf dem Franzöſiſchen Zollamte zurückbehalten 
worden und liegen bis auf den heutigen Tag daſelbſt 
verſiegelt, trotzdem die Schweizer ſich mit einem Cer⸗ 
tificate des Franzöſiſchen General = Conſuls in der 
Schweiz verſehen hatten, in welchem der Zweck ihrer 
Reiſe und die friedliche Beſtimmung ihrer Waffen an⸗ 
gegeben war. — Die chin eſiſche Expedition er⸗ 
fordert nach einem heute erſchienenen amtlichen Voran⸗ 
ſchlag eine Mehrausgabe von 3,800,000 Lſtr. Dabei 
443,896 Eſtr., die der Indiſchen Regierung für 
alte Vorſchüſſe zurückzuzahlen ſind, mitgerechnet. 


eine Menge Aſche und vulcaniſcher 
n geführt worden. Dei —— 
dem Oſtwind ſiel beſonders am 13. und 14. Mai eine ſolche 
Maſſe vulcaniſcher Sand und Bimſtein in die Bucht, daß die⸗ 
ſelbe faſt davon bedeckt wurde. Oeſtlich von ber ſogenannten 
ze konnte man den Ausbruch ſelbſt beobachten, der in allen 
tungen leuchtete. Der Schnee auf dem Mirdalsſskel war 
zu fehen, entweder weil er geſchmolzen oder mit Aſche be⸗ 
war. Katla iſt durch den großen Ausbruch bekannt, der zur 
don im Jahre 1755 durch Grobe, 
Der letzte Ausbruch fand vor 35 Jahren 
gewöhnlich pflegt ein folder drei bis vier Wochen zu 


Ausbruch am 9. Mai, indem 


en zerſtört wurde. 


’ 


Kunſt und WWiſſenſchakt, 
Das Comité zur Ausführung der im Jahre 1865 ſtattfin⸗ 
denden 500jäbrigen Tu biläu * der Wiener Univer- 
Fität ÜfR unter dem Protectorate des Miniſtertums für Cultus 


des Kloſſers brannten, auch die Stadtbibliolhek] und Unterricht mit 1. d M. in Wirksamkeit getreten. 


er Berliner „Theaterd.“ enthält folgende humoriſtiſche 
Stammbuchblätter: Die oe Sabapiler find . 
Künftler, d. h. ſie denken, daß fie Künſller And. Deichmann. 
— Die Aerzte ſagen, das Tanzen ſei ungeſund. Das iſt Unſinn; 
find alt und grau dabei geworden. Näheres beim 
Opernhauſes. — Der Prophet 
nichts, wenn ich ihn nicht ſinge. Theodor 
) ſendern auch das Pur 

litum anzuziehen verſtehen. Marie Kierſchner. 

Am 29. v. Mts. wurde der Redacteur des Hamburger 
als er mit ſeiner Frau aus 
Hauſe ging, plötzlich von 8 
Kopfe mehrſach 


b 


ahrheit“, 
eater nach 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 9. Juli. 

* Zu Ende der vorigen Woche fand die Wahl der Wuür⸗ 
denträger der Jagielloniſchen Univerſität ſtatt. Zum Rector wurde 
der bisherige Kurator der Univerfität, Dr. Bartynoweki gewählt. 
Der hochw. Kathedral-Kanonicus P. Teliga wurde zum Dekan 
der theologiſchen, Dr. Dietl zum Dekan der medieiniſchen, Dr. 
Buczynski zum Dekan der juridiſchen und Dr. Czerwiakowski 
zum Dekan der philoſophiſchen Fakultät erwählt. 

Wie der Lemb. „Przeglad powszechnv“ vernimmt, hat der 
Verwaltungsrath der galikiſchen Eisenbahn beſchloſſen, für die 
Bewohner Krakau's, welche die Vorſtellungen der, wie berich⸗ 
tet, in Tarnew zwei Monate lang gaſtirenden lemberger pol⸗ 
niſchen Schauſpielergeſellſchaft beſuchen wollen, Separatzüge ein 
zurichten. 


— 


Handels: und Borſen⸗ Nachrichten. 

— Auch die Reichenberger Handelskammer hat iu außer ⸗ 
ordentlicher Sitzung am 28. v. eſchloſſen, Sr. Maj. dem 
Katfer ein Promemoria um Wiedereinführung des Handelsmi⸗ 
niſteriums zu unterbreiten. Der rom Kammerſekretär verfaßte 
Promemoria⸗Entwurf erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. 

— Die Eröffnung der neuen Strecke der Theißbahn von 
Miskolez nach Kaſchau wird Anfangs des nächſten Monats 
erfolgen. 

— Nach einer offiziellen Mittheilung iſt die Section Ca⸗ 
farfa-Nabrefina der Vollendung nahe, und der Schienenweg 
wird ohne Unterbrechung bis Turin und Genua am 1. Sep⸗ 
tember in Betrieb ſein. 

Paris, 6. Jult. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68 95. — 
4½perz. 97.20. — Staatsbahn 528. — Credit⸗Mobilier 695. — 
Lombarden 503. — Oeſterr. Kred.⸗Akt. ſeblt. — Haltung der 
Börſe ſehr feſt. — Conſols mit 93% gemeldet. 

London, 7. Juli. Conſols 93%. — Wechſel⸗Cours auf 
Wien 12.90 — Lombard⸗Prämie fehlt. — Silber fehlt. — Wo⸗ 
chenausweis der engl. Bank: Metallvorrath: 16.496, 930 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf: 21.96 1,665 Pfd. Sterl. 

Krakauer Cours am 7. Juli. Silber» Rubel Agio fl. 
poln. 106 verl., fl. poln. 105 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung fl. poln. 355 verlangt, 349 bezahlt. — Preuß. 
Thaler 79 verlangt, 78 


3 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 
Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 


Lotto⸗Ziehungen vom 7. Juli. 
AH 2 9 26 0 709. 
Prag: 15 39 22 77 36. 
Graz: 20 42 79 34 57. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 6. Juli. Die Kammerfigungen find 
aufgehoben. 

Turin, 6. Juli. Der Dampfer Utile iſt mit 400 
Mann an Bord am 3. in Portoferajo angelangt, um 
ſich zu verproviantiren. Er ließ den Klipper mit 800 
Mann auf hoher See zurück, und wird dieſen, ſobald 
er Lebensmitteln und Kohlen eingenommen haben wird, 
abholen. Der König von Sardinien hat den bisheri⸗ 
gen Miniſter ohne Portefeuille, Tommaſo Corſi, zum 
Miniſter des Handels, der Induſtrie und des Acker⸗ 
baues ernannt. Mehrere neapolitaniſche Emigranten 
werden nächſter Tage in ihr Vaterland zurückkehren. 

Nach einer Mittheilung der „Unione“ hatte das 
frühere Sizilianiſche Miniſterium ſeine Demiſſion we⸗ 
gen der Weigerung Garibaldi's, die Annexion ſogleich 
vorzunehmen, begehrt. Es verlautet, Cavour werde 
Valerio mit einer Miſſion an Garibaldi beauftragen. 

Florenz, 5. Juli. Eine Geſellſchaft für die Kul⸗ 
tur und Koloniſirung der Toscaniſchen Maremmen er⸗ 
hielt die Genehmigung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Ab gereiften 


vom 7. und 8. Juli 1860 


ö Major und Conſtantin Tryniszew⸗ 
ekt, faif. ruf. Beamter aus Rußland. Wenzel Wojewoda, Stra⸗ 
ßen⸗Baucommiſſär aus Rzeszöw. 

Abgereiſt And. die Herren Gutsbefiger: Graf Titus Dziedu⸗ 
ezycki nach Breslau. Graf Kaſimir Bzieduezycli nach Lemberg. 
Stephan Girgbely nach Dresden. Ignaz Sikorski nach Slawicz. 
Vincenz Wroblewski nach Polen. Franz Eufasiewicz, Georg Ja⸗ 
kobenz und Chriſtoph Prunkul nach Wien. Zdzislaus Bolarsfi 
nach Breslau. Heinrich Komar nach Ostrowa und Peter Groß 
nach Czestochowa. Ferner die Herten: Ignatz Lipsi, kaiſerl. ruf. 
Nittmeifter, nach Szezawnica. Baron Alexius Geismar, faif. ruff. 
Flotten,Capilan nach Rußland. Peter Krzyzanowski und Georg 
Kalm. Podoſſy, laiſ. ruſſiſche Lieutenants, nach Frankreich. 


triefenden, welcher bereits das Bewußtſein verloren, aus den 
Händen der Uebelthäter. Derſelbe — daß das Attentat 
von . 1 rler verübt worden, weil der Mes 
dacteur „ungeſcheut, treu und ehrlich die Wahrheit ſchrieb.“ Au 

ein Schrifiſteller fol ſich an dem Attentate babe haben. * 
„ Lamartine iſt ernſtlich erkrankt. Ein hartnäckiger Mbeus 
matismus feſſelt ihn ſeit drei Wochen an's Lager und lähmt 
feine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit, fo daß fein Cours familier nicht 
erſcheinen kann. Aber er iſt nicht nur körperlich leidend, er if 
auch ſehr ſchwermüthig und niedergeſchlagen. Die rener 
aller Bemühungen, feine Gläubiger zu befriedigen, hat feine 
Energie gebrochen. Er hat dies zum Theil dem unbefonnenen @is 
fer ſeiner Freunde zuzuſchreiben, die ihn ſo oft trieben, an die 
Großmuth Frankreichs zu appelliren und ſich die unzweideutigſten 
Demüthigungen zuzuziehen. Lamartine fieht jetzt leider Aera 
ein, daß er beſſer gethan hätte, fein Beſitztbum den Gläubigen 
zu überlaſſen und fill und mutbig die Armuth zu erkragen, als 
mehrere Jahre hindurch feine Finanznoth tauben Ohren zu kla⸗ 
gen und ſich in wuſten Productionen zu erſchöpfen. 


Grundſtein zum „Dramatic college“ g 
Unterſtützung verarmter Bühnenmitglieder 
Durch freiwillige Schenkungen und m 
möglich, mitten in einer parfartigen 


Schulſtuben für die 
für die Alten i 
am Lage be 7e, Fc Albert vor 
legung theilweise durch ein Bazar hei 
beliebteſten 


Schauſpielerinen Londons 
übernommen halten. a 


Amtsblatt. 


N. 26453. Kundmachung. (1858. 3) 


Zur Beſetzung einer erledigten Lehrerſtelle für die 
deutſche Sprache als Hauptfach in den oberen Claſſen 
der k. k. Oberrealſchule in Lemberg wird hiemit der Con⸗ 
curs bis Ende Juli l. J. ausgeſchrieben. 


Mit der genannten Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 


630 fl. eventuell 840 fl. ö. W. mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehalts ſtufe jährlicher 840 fl. und 
1050 fl. 6. W. beziehungsweiſe jährl. 1050 und 1260 
fl. 6. W. verbunden. 

Zur Erlangung derſelben iſt die Nachweiſung der bei 
der zuſtändigen Prüfungs⸗Commiſſton mindeſtens zur Er: 
theilung des deutſchen Sprachunterrichtes in den oberen 
Claſſen einer vollſtändigen Realſchule geſetzlich erworbenen 
Berechtigung erforderlich. 

Die Befähigung auch in anderen Lehrfächern der 
Realſchule Unterricht zu ertheilen, verleiht ſelbſtverſtändlich 
unter ſonſt gleichen Umſtänden den Vorzug vor anderen 
Mitwerbern. 

Competenten um dieſe Stelle haben ihre an das h. 
k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht gerichteten 
gehörig belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt bei 
det k. k. galtz. Statthalterei unmittelbar, oder falls ſie 
bereits in öffentlicher Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer 
vorgefesten Behörde einzubringen, 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 16. Juni 1860. 


N. 6551. Ediet. (1844. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, daß laut des von Anna Spyra aus Nieledwia 
Bezirksamt Milowka, Wadowicer Kreiſes bei dem k. k. 
Bezirksamte Milöwka sub präs. 1. Auguſt 1859 8. 
2499 pol. überreichten und anher abgetretenen Geſuches 
und der dieſem Geſuche beigelegten Weis artikel, deren 
Ehegatten Jakob Spyra im Monate Juni 1847 im 
Dorfe Nieledwia am Tiphus geſtorben und am Gottes⸗ 
ader zu Milöwka beerdigt worden fein ſoll, daß aber 
deſſen Tod in den Sterbregiſtern der Pfarte zu Milöwka 
nicht eingetragen erſchelnt, weshalb Anna Spyra um 
Todeserklärung ihres Gatten Jakod Spyra zum Behufe 
der Wiederverehelichung gebeten und über deſſen erfolgten 
Tod den Zeugenbeweis angeboten hat. 

Es werden ſonach alle diejenigen, die von dem Leben, 
oder den Umſtänden des Todes des Jakob Spyra einige 
Wiſſenſchaft haben, hiemit aufgefordert, davon entweder 
dem Gerichte, oder dem für Jakob 935 aufgeſtellten 
Curator hierortigen Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki 
oder deſſen Stellvertreter Advokaten Dr. Witski binnen 
drei Monaten, von der dritten Einſchaltung ah 
gen Edictes in der „Krakauer Zeitung“ die Anzeige zu 
machen. 

Krakau, am 12. Juni 1860. 


N. 6551. Obwieszezenie. | 


C. k. Sad krajowy czyni . is podlug 

ania Ann w.wsi Nieledwia W. orie 
= Milöwka NABET N: Wadowskim iel, 
lej w urzedzie powiatowym Milöwce sub präs. 1. 
Sierpnia 1859 L. 2499 pol, wniesionego, a przez 
tense urzgd c. k. Sadowi krajowemu odstgpionego, 
i podlug artykulöw dowodowych, temuz podaniu 
przylaczonych, malzonek tejäe Jakob Spyra w mie 
sigeu Czerweu 1847 w.wsi.Nieledwia na slabose 
tyfüsa mial umrged i na cmefärzu w Milöwce bye 
pochowanym, à gdy smieré tego2 2 aktöw zejscia 
probostwa Milöwki wykazang bye niemoze przeto 
zadala Anna Spyra o uznanie meäa tejze Jaköba 
Spyry za umarlego w celu powtörnego zawarcia 
zwigzköw malzenskich i co do zäszlej tego2 Smierci 
dowöd przez swiadköw ofiarowala. 

Wzywa sig zatem wszystkich tych, ktörzyby 
o äyeiu lub okolicznosciach smierci Jaköba Spyry 
towarzyszgcych jakg wiadomos6 mieli, ab ‚Sadowi 
lub kuratorowi dla Jaköba Spyry w osobie tutej- 
ozego adwokata p. Dra Biesiadeckiego, albo tegoʒ 
zastepey p. ädwokata Dra Witskiego ustanowio- 
nemu w przeciagu trzech miesigcy — od traeciego 
umieszezenin wezwania teraäniejszego w Gazecie 
Krakowski6j, doniesienie zrobili. 


Krakow, dnia 12. Czerwea 1860. 


— — 


8. 4549. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ l. J. auf jedem dieſer Stationsplätze u 
Eine Erſtreckung der Lieferungstermine findet 


macht, es ſeien noch im Jahre 1802 an das Depoſiten⸗ 
amt des beſtandenen Tribunals: 

1. für die Maſſe unter der Benennung unbekannte 
Eigenthümer und unbekannte Thäter eine Baarſchaft 
mit 179 fl. 26 ½ kr. und Präzioſen im Werthe 
von 72 fl. 23 kr., dann 
für die Maſſe der Agatha Szymezykiewicz der 
Betrag von 17 fl. 54 kr. endlich a 
für die Maſſe des Franz Molecki der Betrag von 
35 fl. 41 fl. erlegt worden, 
welche Baarſchaft mit jener in der Maſſe des Andreas 
Kotowski pr. 27 fl. dem Filſpp Bondy noch im Jahre 
1809 dargeliehen wurde und aus den eingezahlten Zinſen 
noch weitere Darlehen auf mehrere Realitäten in Krakau 


ſtattfanden. 


2. 


3. 


Da zu dieſem Depoſitum ſeit mehr als 30 Jahren fe 


hat, und die obbenannten Eigen⸗ 
thümer dem Leben und Wohnorte nach unbekannt ſind, 
fo werden alle diejenigen, welche auf dieſes Depoſitum 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


ſich Niemand gemeldet 


einen Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre 
Anſprüche binnen 1 Jahre 6 Wochen und 3 Tagen 
vom heutigen an gerechnet um fo gewiſſer hiergerichts 
anzumelden, widrigens nach fruchtloſem Ablauf dieſes 
Termines das beſagte Depoſitum dem h. Staatsſchatze 
heimfällig erklärt werden würde. 


Krakau, am 18. Juni 1860. 


3. 6176. Ediet. (1853. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, es werden zur Vornahme der zur Befrie— 
digung der Forderung des Lemberger Inſtituts der barm⸗ 
berzigen Schweſtern pr. 3000 44 holl. von dem k. 
Lemberger Landesgerichte unterm 30. März 1860 8. 
41783 bewilligten executiven Feilbietung der den Eheleuten 
Johann und Adelaide Nehanowiez gehörigen Gütern 
Latka görna und Kunica dann der der Fr. Eliſabeth 
Ekielska gehörigen Güter Bytomska drei Termine, 
u. z.: auf den 28. Auguſt, 28. September und 
30. October 1860 um 9 Uhr Vormittags mit dem 
feſtgeſetzt, daß bei den beiden erſten Terminen dieſe Gü⸗ 
ter nur um einen zur Deckung ſämmtlicher Tabulargläu⸗ 
biger hinreichenden Anbot hintangegeben werden, oder 
mittelſt Staatspapieren oder galiziſch⸗ſtändiſchen Kredits⸗ 
papieren nach dem Tagescurſe, endlich mittelſt Spar: 
kaſſabücheln nach dem Nominalwerthe zu legen ſind, daß 
endlich im Falle, als bei dem dritten Termine ein zur 
Deckung ſämmtlicher Hypothekarforderungen hinreichender 
Anbot nicht erzielt werden ſollte, zur Feſtſtellung erleich⸗ 
ternder Bedingungen, die Tagfahrt auf den 8. No⸗ 
vember 1860 um 9 Uhr Vormittags angeordnet werde. 

Die Landtafelauszüge und Feilbietungsbedingniſſe und 
der Schätzungsact können in der h. g. Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Zugleich wird für die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Hppothekargläubigern, als: Chriſtine Mi- 
lieska, Xaver Milieski, Adolf und Adelaid Grafen Po- 
ninskie, Artur Graf Poninski, Iſrael Liedenberger, 
Jakob Fechtdegen, 8. Hirsch, Karl D' Adler reſp. 
deſſelben Concursmaſſe, Johann Rath, Mathias Metz- 
ker, Alexius v. Weltstein, Joſefine y. Welstein, Lu- 
dowika Sieklowska, Georg Donner, Franz Hellmann, 
Maximilian Rosner und Ludwig Arming, ferner für 
jede Hypothekargläubiger, welche ſpäter in die Landtafel 
gelangen, oder denen dieſer Beſcheid aus was immer für 
einer Urſache nicht zugeſtellt werden kann, der Hr. Lan⸗ 
desadvokat Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des 
Hen. Landesadvokaten Dr. Kanski als Curator von 
Amtswegen beigegeben. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 5. Juni 1860. 


L.⸗R. 3. 19618. Abſchrift (4857. 28 


eine Kundmachung der k. k. galiz. Statthalterei in Lem: 
berg vom 20. Juni 1860 3. 26988. 


An dem neu errichteten achtklaſſigen ſtädtiſchen Franz⸗ 


Joſeph⸗Gymnaſtum in Drohobycz, Samborer Kreiſes, 
von welchem mit Anfang des Schuljahres 1860/61 die 
ſechſte Gymnaſialklaſſe eröffnet werden wird, find vier 


k. werden berückſichtigt werden, wird hiemit 


Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von Sieben Hundert 
Dreißig Fünf Gulden 6. W. zu beſetzen. 

Mit jeder dieſer Lehrerſtellen iſt nebſtbei wie an 
Staats⸗Gymnaſien der Anſpruch auf Jahrzehentzulagen 
und normalmäßigen Ruhegenuß nach vollſträckter Dienſt⸗ 
zeit verbunden. 


Zu Beſetzung dieſer Lehrerſtellen, für deren jede die 9 


Befähigung zur Unterrichts⸗Ertheilung in der klaſſiſchen 
Philologie gefordert wird, und wobei jene Bewerber, 
welche nebſtbei die Befähigung zum Unterrichte in der 
deutſchen oder einer der beiden galiziſchen Landesſprachen 
d. i. der polniſchen oder rutheniſchen Sprache für das 
Ober⸗Gymnaſium nachgewieſen haben werden, beſonders 
der Concurs⸗ 
termin bis Ende Juli 1860 ausgeſchrieben. 
Bewerber um die genannten Lehrerſtellen haben bis dahin 
ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen 
Lehrbefähigung, bisher geleiſteten Dienſte, ihrer tadelloſen 
ſittlichen und ſtaats bürgerlichen Haltung unmittelbar, 
oder wenn ſie bereits in einer öffentlichen Bedienſtung 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bei der k. k. 
galiz. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 


u. 8. 
P ²˙¹wiâ . ²˙ —̃—̃ 
N. 3728. Ediet. (1856. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis: Gerichte wird den 
Erben des Adam Glebocki, nämlich die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Karl Jaworski, dann Jo⸗ 
ſepha de Glebockie 1. Jaworska 2. Walewska im 
Falle deren Ablebens aber ihre dem Leben, Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer 
hiemit mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, 
es haben wider dieſelben Herren Franz und Felix Gle- 
boccy wegen Anerkennung des Nichtbeſtandes der Ver⸗ 
bindlichkeit zur Zahlung der ob Mogilno dom. 74 pag. 
325 n. 8 on. für Adam Glebocki verbücherten Summe 
pr. 6000 fl. WW. und wegen Löſchung derſelben ſammt 
Nebengebühren aus dem Laſtenſtande des Gutes Mo: 
gilno Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
beten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung dieſer Streitſache auf den 12. September 1860 
um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. : 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Advoka⸗ 
ten Herrn Dr. Berson mit Subſtituirung des Adv, 
Hrn. Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vor: 
geſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dlenlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 18. Juni 1860. 


Kundmachung 


Far 7e 


3. 3157. 


der kaiſ. königl. 


(1869. 1-3) 


privil. galizifchen 


CARL LUDWIG-BAHN. 


Für die neu zu eröffnende Betriebsſtrecke 


Przeworsk-Przemysi 


werden im Jahre 1860, und zwar in den Stationen: 


Przeworsk : 
Jaroslau . 
Radymno 
und Przemys!l 


In. öſt. Maß 36“ langes, Kiefern-, Fichten, Tannen 
Das Brennholz muß vollkommen trocken und 


ſchlagenen Stämmen, grobſcheiterig erzeugt ſein. 
jangen Reihen, zwiß 


chen zwei Kreuzſtößen und mit einem 


„ 1000 Klafter 
ame 
5 600 „ 
.. 1000 „ 


Für alle Kreis- und Landſtädte, Mlarttfle⸗ 


ken u. ſ. w. dieſes Kronlandes, werden 


Pereins-Agenten 
egen ſehr gute Proviſion geſucht. 


Daſelbſt wohnhafte Amtsbürger, auch Beamte, 
Schullehrer, Geſchaͤftsleute u. dgl. find eingela⸗ 
den, unter Nachweiſung perſönlicher Eignung und 
Bürgſchaftsfähigkeit ſich gefälligſt allſogleich 
zu melden. 


Wien, Stadt 562, 1. Stock. Oeſterr. 
Kunſt- Verein. (1868. 2-8) 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 7. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 


5 Held Maar 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 67.18 67% 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 70 70 7090 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 68. 
Metalliques zu 5% für 100 [fl. 7075 71 — 
ne 2:00 0. 62.75 63.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— —.— 
ie 1830 2 100 . 128.— 128.80 
7 ür 100 fl. 97.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. . . . 1 15,50 En 
ö B. Per Kronländer, 
rundentlaſtungs-Obligati⸗ 
von Nied. Oeſterr. zu 57 f 100 ri en .— 03 5⁰ 
von Ungarn - zu 5% für 100 fl. 72.75 73 50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
* für! 100 f „ a e. 0.75 71.0 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7125 7175 
von der Bukowina zu 5%, für 100 fl. 69.75 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 69.25 70.— 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. —.— —— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
10 . „ 2 air each n — h — —.— 
Actie n. 
der Nationalbank pr. St. 847 — 849 — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zr 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 191.80 192. 
der nieder⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 F. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 575 — 577 — 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. vr. St. 1874 —1876.— 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ct. 


oder 500 Fr. pr. Wt.. 258 — 258,50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 

140 fl. (70%), Einzahlung pr. St. 101 75 192.25 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. GM. 129 50 130.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 

Einzahlung vr. St. 126.— 126.— 
der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ l 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 

(50), Ming, r n n ana tue ee 153 50. 154.50 
der rs 1 7 Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 

mit 80 fl. (40%) EinzahlungAFʃ. 138.— 135.50 


der Kaifer Franz Joſeph⸗Orientbahn * 200 fl. 
m 


oder 500 Fr. mit 60 fl. W 
der aßen. onaudanıpffehiffaheter@efelicen ne 
des öflerr. Lloyd in Trieſt iu 800 fl. C Bir 447.— 449.— 
der Wiener Dampfmihl+ uten » Gefeljdafi 5 188 — 200. 

rere — 350.7 


der 6 ie RE 
u r 2 
Nationalbank 10 Jahrg 15 5% für 100 . 0 


| 


y 


10150 102 
97 50 98 


auf CM. verlosbar zu 5, für 100 fl. 9325 93.50 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100— —— 
auf öſterr. Wäh. f verlosbar zu 5 für 100 fl. 8878 89. 

Loi 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öferr, Wübrung ve. el. 100 50 106.70 
der ee zu 90 
„. „ . ee 5 110 — 100.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CW. 1 83.50 82 
alm iu 40 7 7 ” 40 2 7 1 
Palffy zu 0 “ 38 — 3850 
Clary zu 40 ” x 7 36.75 37.3 
St. Genois zu 40 „ . 5 3925 30 75 
5 8 zu 0 „„ * 2350 24. 
Waldſte n iu 20 " * 7 3.50 97 
KReglevich zu 10 e 1450 15. 
8 Monate, " 
;ugaturg; für: 100 f. fünbeaifeee Sah. 3 ri 
ugsburg, für Mi ſüddeutſcher r. 3½ 10 
Fran. 4. G, für 100 f. fühb,Mähr 31 189 108 
da 110 9 M. B. 9 n —.— 9045 
ondon, fuͤr 10. Siet, e 0 . 120. 
Paris, für 100 Franken a Nau. — — 13035 | 
Cours der Geldſorten. 
3 Geld Maar: J 
Ralf. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. 3%, Mkr. — fl. —— Mkr, 
Kt a e u N A 
apoleonsd'or . . 2... .—16 „ 10 fl. — 15 
Aufl. Imperiale 10 fl. — le 7 


oder Buchenholz erforderlich. 
geſund, und von außer der Saftzeit ges 
Aufſtellung deſſelben hat in 20 Klafter 


Die 
Aufmaß von 6 (Sechs) Zoll über eine 


lede Klafter, in vollkommen dichter Schlichtung zu geſchehen. 


Die Ablieferung hat im Monat October 
(1870. 8) tuirt werden, daß mit erſten November die erſte 
bernommen werden konne. 


l. J. zu beginnen, und muß derart effee⸗ 
Hälfte und der Reſt mit 1. December 


nicht ſtatt. 


Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihr Offert mit der Auſſchrift: 
„Anbot für die Lieferung von Brennholz“ 


mit einem Vadium von 5% beſchwert, an die 
wig-Bahn in Wien, (am Hof, Credit⸗Anſtalt) 


Centralleitung der k. k. priv. galiz. Carl Fud⸗ 


bis tangſtens 10 eruguſt I. J. einzuſenden. ER 


Wien, am 4. Juli 1860. 


Von der k. k. priv, galiz. Carl Kudwig-Bahn. 


eteoro e Beobachtungen. — — 
2 e 1 e Richtung und Saen Zustand Erſcheinungen Men im 
FTT ̃ A K 
. 


Vuchdruckerei⸗ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 

Abgang von Krakan 

N ten 7 uhr 5 „J Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

nag Gransee (Wache J 7339 Sn Min. Mac. 


Nach My slow ih Breslau) 7 Uhr Brüb, 
810 O ran und über Oberberg nach Preußen 9 ubr 45 M. | 


nuten Vormittags. 
Rach Rzeszew 5,40 9305 
Pr een 10, 
Nach Wieliezka ae 
Nach Krakau 7 Uhr orgens. 8 Uhr 30 inuienMtinde, 


Abgang vo 
er Vorm yo Oftrau 


2 tau lun j 
Nach a hr 1. sa Uhr 56 m. Abend“ 
und in tags. 
weg p geg, 2 ug 2 m. „., 


Nach Triebinia 7 

4 
nee Fi en de S 4 Fel 9 uur War, 3 uf 
acute t in Krakau 
Vorm, 7 Uhr 45 Min. aeg 
lo wit (Breslau) und A n (Warſchau) 9 
8 in. Vor n. und 5 Ubr A in. Abends. ‘ 
Bon Dfran und ſber Over eng Bo 5 Ubr 27 M. Abd 


12, 1 Mittag); nud 
nft 4,30 Nachm.) 


Aukunf 

Von Wien 9 
Bon M9 Uhr 45 Min. 
45 M 


Aus Rzeszew (Abgang 2, 13 Nachm.) 8,24 Abende, A 
riet Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Ubr 5 
Aus Welle gt 6, 0 Abende. N man 


Geſchaͤftsleiter: Anton Rother, 


